
Ein Bio-Ziel für die Zukunft

Zukunftswerkstatt: Kickoff-Event  
vom 10. März 2021

Das Nationale Bioforschungsforum 
(NBFF) startet im Jahr 2021 mit der 
«Zukunftswerkstatt» eine vielverspre-
chende Form der Zusammenarbeit. 
Am 10. März fand der Kickoff-Event 
statt.

Das Wichtigste in Kürze
«Was wäre, wenn im Jahr 2035 50 Pro­
zent der Schweizer Landwirtinnen und 
Landwirte biologisch wirtschaften wür­
den? Wenn dies gesellschaftlich gewollt 
wäre, welche Hürden wären zu über­
winden?» Mit diesen Fragen lud der 
Leitungsausschuss des NBFF zum Kick­
off-Event vom 10. März der diesjähri­
gen Zukunftswerkstatt ein. 75 Personen 
aus der landwirtschaftlichen Produk­
tion über Forschung und Wissensver­
mittlung bis hin zu Beratung, Verar­
beitung, Umweltorganisationen, Detail­
handel und Gastronomie nahmen am 
ganztägigen Online-Anlass teil. Damit 
entstand ein «Mix von Teilnehmenden 
aus der gesamten Ernährungs- und Land­
wirtschaftsbranche, der das NBFF zu 
etwas Speziellem macht» (Balz Strasser, 
Bio Suisse).

Die Zukunftswerkstatt ist ein Raum, 
in dem alle eingeladen sind, offen über 
alle Aspekte der Wertschöpfungskette 
nachzudenken, neue Fragen zu stel­
len und dadurch neue Visionen und 
Lösungsansätze für eine nachhaltige 
Landwirtschaft und Ernährung in der 
Schweiz zu entwerfen. Am Kickoff-Event 
bildeten sich Arbeitsgruppen zu ausge­
wählten Themenkreisen. Diese Arbeits­
gruppen werden sich im Laufe des Jah­
res drei weitere Male treffen.

Ziel ist es, zum Abschlussevent am 
9. Dezember 2021 Fragestellungen zum 
Wachstum und Florieren einer nachhal­
tigen Landwirtschaft gesammelt, be­
wertet und priorisiert zu haben. Hand­
lungsbedarf und Spannungsfelder wer­
den ausgeleuchtet, überzeugende Ideen 
entwickelt sowie Pläne entworfen, wie 
diese Ideen umgesetzt werden könnten. 
Gleichzeitig soll eine innovative und 
kollaborative Form der Zusammenar­
beit anlaufen.

Die Zukunftswerkstatt wurde kon­
zipiert und wird begleitet von scaling­
4good, einem Think-and-Do-Tank, der 
spezialisiert ist auf kollaborative Zusam­
menarbeit in gesellschaftlichen Trans­
formationen. Die Inhalte und die Art 
der Zusammenarbeit der beiden Gross­
anlässe vom März und Dezember wer­
den durch Marie-Pascale Gafinen illus­
triert. Updates zur Zukunftswerkstatt 
werden regelmässig auf Bioaktuell.ch 
publiziert.

Hintergrund
Der Handlungsbedarf in Anbetracht der 
Klima- und Biodiversitätskrise ist gross, 
und die Landwirtschaft trägt darin 
«eine besondere Verantwortung» (Luci­
us Tamm, FiBL). Das NBFF als Verbin­
dung von Forschung und Praxis ver­
fügt über eine breite Basis von Interes­
sierten und Vielseitig-Tätigen, die einen 
enormen praktischen, wissenschaftli­
chen und logistischen Wissensschatz 
mitbringen. Deshalb setzte sich das 
NBFF für das Jahr 2021 zum Ziel, Perso­
nen aus der ganzen Wertschöpfungs­
kette der Ernährungs- und Landwirt­
schaft zusammenzubringen, um ge­
meinsam die wichtigsten, drängends­

ten und wirkungsvollsten Fragestellun- 
gen für Forschung und Praxis zu iden­
tifizieren.

Damit dieses Wissen zur nachhalti­
gen Landwirtschaft und zum Bioland­
bau in Zukunft gezielt und wirksam 
für alle eingesetzt werden kann, braucht 
es aber «klare Visionen» (Balz Strasser, 
Bio Suisse). «Denn», wie Eva Reinhard 
von Agroscope in ihren Begrüssungs­
worten hervorhob, «wissenschaftliche 
Resultate sind schon viele vorhanden, 
jetzt gilt es jedoch, diese Erkenntnisse 
in die richtigen Kontexte zu stellen.» 
Vertreterinnen und Vertreter des NBFF 
sind überzeugt, dass eine Zusammen­
arbeit zwischen verschiedensten Ak­
teurinnen und Akteuren zielführend 
ist. Dafür braucht es neue Räume, um 
mit allen Beteiligten über den eigenen 
Horizont hinauszudenken. Mit der Zu­
kunftswerkstatt hat das NBFF diese 
Räume für das Jahr 2021 geschaffen.

Was bisher geschah
Die «Zukunftswerkstatt» ist ein «Expe­
riment» (Lucius Tamm, FiBL) und eine 
«Lernreise» (Katrin Hauser, scaling4­
good), damit «die Vision der nachhalti­
gen Landwirtschaft Realität werden 
kann» (Eva Reinhard, Agroscope). Mit 
diesen Worten wurden die Teilnehmen­
den am Kickoff-Event vom 10. März be­
grüsst. Das Programm sah Inspiratio­
nen, Aktivitäten und sogar kleine Be­
wegungspausen vor.

Drei Impulsvorträge boten Inspiration:
	– Robert Finger, Professor für Agrarpo­

litik und Agrarökonomie der ETH Zü­
rich, stellte dar, dass die verschiede­
nen Landwirtschaftsinitiativen auch 
ein Ausdruck davon seien, dass die 
Politik den Bedürfnissen der Gesell­
schaft hinterherhinke. Gleichzeitig 
betonte er, dass die gesamte Land­
wirtschaft vor grossen, strukturel­
len Herausforderungen steht und der 
Biolandbau dafür wichtige Impulse 
setzt.

	– Ariane Tanner, freischaffende Histo­
rikerin und scaling4good-Mitarbei­
tende, erzählte von den industriellen 
Algenzüchtungsprojekten der 1950er-/ 
60er-Jahre und wie diese Vision ei­
ner Welternährung daran scheiter­
te, dass sie eben nicht die ganze 
Wertschöpfungskette mitdachte.

	– Hans Rusinek, Doktorand an der Uni­
versität St. Gallen (HSG) und Journa­
list beim Magazin «transform», be­
tonte, dass es eine Kluft zwischen 
dem Wissen und dem Handeln gibt, 
die auch daher rührt, dass zu viele 

negative Bilder über die (Klima-)Zu­
kunft existieren. Und: Wandel be­
gleitet uns immer, aber wir sind ein­
geladen, aktiv mitzugestalten und 
uns als Gesellschaft mehr darüber 
zu unterhalten, was wir auch in Zu­
kunft positiv erleben wollen.

Eine weitere Inspiration gab es zum 
Thema Kooperation & Kollaboration 
durch Anaïs Saegesser von scaling4good. 
Puzzeln ist Kooperation: Man kann mit 
einer klaren Arbeitsteilung schweigsam 
nebeneinander Puzzleteile zusammen­
setzen. Das Entwickeln einer Bilderge­
schichte hingegen ist Kollaboration: 
Man muss sich unterhalten, austau­
schen erklären. Das ist zwar aufwendi­
ger, aber auch lebendiger und freud­
voller. «Es geht», so Saegesser, «nicht 
darum, zu sagen, dass die erste Arbeits­
form (Kooperation) schlechter als die 
zweite (Kollaboration) ist. Aber man 
kann aussuchen, welche wann am nütz­
lichsten ist.»

Mit dieser Anregung starteten sie­
ben Gruppen in die Breakout-Sessions. 
Die Teilnehmenden suchten sich einen 
Themenkreis, der für sie relevant war. 
Die Themenkreise fokussierten auf ver­
schiedene Bereiche entlang der gesam­
ten Wertschöpfungskette der Ernäh­
rungs- und Landwirtschaft. Ziel des 
Tages war es, in diesen Gruppen ein ge­
meinsames Verständnis des Themen­
kreises zu finden und die wichtigsten 
Fragestellungen, Hindernisse und Syn­
ergien mit anderen Themen zu entde­
cken. Der rote Faden der Diskussionen 
war dabei immer die Hypothese des 
NBFF: «Was wäre, wenn im Jahr 2035 50 
Prozent der Schweizer Landwirtinnen 
und Landwirte biologisch wirtschaften 
würden? Wenn dies gesellschaftlich ge­
wollt wäre, welche Hürden wären zu 
überwinden?» In vier Schritten formier­
ten sich so im Laufe des Tages sieben 
Arbeitsgruppen zu sechs Themenkrei­
sen. Unterstützt wurden die Breakout-
Sessions durch Moderatorinnen und 
Moderatoren sowie Protokollantinnen 
und Protokollanten aus den drei Orga­
nisationen Bio Suisse, FiBL und Agro­
scope, die durch scaling4good auf ih­
ren anspruchsvollen Einsatz vorberei­
tet worden waren.

«Alles hängt irgendwie miteinander 
zusammen!», stellte ein Teilnehmer des 
Themenkreises «Ernährung und Land­
wirtschaft in Gesellschaft und Politik» 
fest. Ja, die Themen sind komplex, viel­
schichtig miteinander verknüpft und 
wurden ebenso vielseitig durch die Teil­
nehmenden beleuchtet. 

Das bedingte, was auch der Zweck 
des Kickoff-Events war: Diesen Raum 
des Vertrauens für neue Fragen und 
Visionen zu nutzen, sich gegenseitig 
zuzuhören und auch überraschen zu 
lassen.

Was als Nächstes kommt
Die Arbeitsgruppen haben sich gebil­
det. Weitere Interessierte haben noch 
Gelegenheit, in den Jahreszyklus ein­
zusteigen. Facilitatorinnen und Facili­
tatoren begleiten die Arbeitsgruppen 
wirkungsvoll. 

Sie werden von scaling4good auf die­
se Aufgabe vorbereitet. Regelmässige 
Treffen der Facilitatorinnen und Facili­
tatoren werden den Wissenstransfer 
zwischen den Arbeitsgruppen ermögli­
chen und erlauben, Erkenntnisse aus 
der Zusammenarbeit der Arbeitsgrup­
pen übergreifend zu nutzen.

Ziel der Arbeitsgruppen ist es, bis 
zum Anlass am 9. Dezember 2021 die­
jenigen Fragestellungen formuliert zu 
haben, die in Forschung, Praxis und 
entlang der Wertschöpfungskette mit­
tel- bis langfristige Anstösse geben, die 
zur Weiterentwicklung und Verbrei­
tung einer nachhaltigen Land- und Er­
nährungswirtschaft verwendet werden 
können. 

Die Teilnehmenden erhalten eine 
Plattform für kollaboratives Erarbei­
ten von tragfähigen Lösungsansätzen 
und sollen dazu inspiriert werden, auch 
in zukünftigen Projekten kontextüber­
greifende Ansätze zu entwickeln und 
umzusetzen.
n Ariane Tanner, scaling4good

 
Für weitere Informationen:  
https://www.bioaktuell.ch/aktuell/nbff/ 
zukunftswerkstatt.html

Bio Landbau
Strickhof Fachstelle Biolandbau n Verein Bio ZH & SH n www.strickhof.ch n www.bio-zh-sh.ch

Bioagenda 

COVID-19: Aufgrund der besonderen Lage können Veranstaltungen nur 
bedingt durchgeführt werden. Bitte informieren Sie sich kurz vor dem 
Veranstaltungstermin direkt bei den Organisatoren über die Durchführung 
und Rahmenbedingungen der einzelnen Anlässe. 

Saatgut-Ausstellung 2021
Samstag, 17. April, ab 18 Uhr: Eröffnung der Saatgutausstellung durch 
Pascale Steck, Geschäftsführerin von Biorespect, und Vortrag von Carla 
Hoinkes von Public Eye zu den Themen Saatgut und Pestizide. Die 
Ausstellung befindet sich im öffentlichen Raum in Basel und kann in 
einem knapp einstündigen Rundgang durch Basel erlebt werden.
Wann: Samstag, 17. April 2021, bis Donnerstag, 13. Mai 2021. 
Wo: Voltahalle am Ampereplatz in 4056 Basel

 

Online-Farminar: Mutter- und ammengebundene Haltung – 
Chance für die Direktvermarktung?
Im Online-Farminar gehen wir gemeinsam Fragen der Preisgestaltung und 
Kommunikation nach:
 – �Welche Varianten der mutter- und ammengebundenen Haltung gibt es 

und wie erklären wir sie den Konsumierenden? Was für Kommunika-
tions-Material braucht es für die Vermarktung der Produkte?

 – �Wie viel kann man für die Milch verlangen? Was muss sie mindestens 
kosten? Wie wird der Fleischverkauf gerechnet? Was braucht es für 
eine Vollkostenrechnung?

Wann: Donnerstag, 22. April 2021, 10.00–11.30
Wo: Online, der Zugangslink wird nach Anmeldung versandt
Wer: Die Veranstaltung richtet sich an Betriebe, welche an der Direktvermarktung 
von Produkten aus mutter- und ammengebundener Haltung interessiert sind.
Veranstalter: Bio Suisse. 
Auskunft und Anmeldung: Eine Anmeldung ist obligatorisch. 
Michèle Hürner, Bio Suisse, michele.huerner@bio-suisse.ch, Tel. 061 204 66 43

Bio-Umstellerabend (offen für alle Biobetriebe)
Betriebsbesichtigung, gezeigt wird das Low-Input-System auf dem 
Betrieb Birkenhof der Familie Pfister in Uster. Angeschaut werden die 
Hofindividualität und die Umsetzung jener im Stall,  
im Naturschutz und im Ackerbau.
Wann: Mittwoch, 21.04.2021. 
Wo: Birkenhof, Uster. 
Kosten: keine
Auskunft: Viktor Dubsky, Strickhof, +41 58 105 98 45
Anmeldung: Anmeldung auf der Strickhof Website, www.strickhof.ch unter der 
Rubrik Bildung und Kurse > Biolandbau

Praxisabend Bio-Kartoffelanbau
Praxisabend zu den Themen Sorten, Anbau, Ernte, Lagerung/
Keimhemmung auf dem Betrieb der Familie Höneisen. Am Schluss  
wird ein kleiner Imbiss offeriert.
Wann: 27. Mai 2021 
Wo: Tännlihof, Andelfingen. 
Kosten: keine
Anmeldung: ohne Anmeldung
Auskunft: Thurlandbio, Familie Höneisen, info@thurlandbio.ch 

 

1

2

3

4

NBFF-Kickoff-Event vom 10. März 2021. Grafik: Marie-Pascale Gafinen, kontakt@gafinen.com
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